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Schriftleitung: r. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Gr. Brauhausſtr. Montag, 23. Januar 1905.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 23. Januar.

Die Beiſetzung der Großherzogin Karoline. Die
Reſidenz Weimar hatte am Sonnabend Trauergewand angelegt;
beſonders die öffentlichen Gebäude und Plätze zeichneten ſich
durch würdigen Schmuck aus. Auf dem Wege zum Friedhofe
brannten Fanale auf ſchwarz drapierten Poſtamenten. Aus der
Umgegend ſtrömte bei dem klaren Januarwetter die Land
bevölkerung in die Stadt. Freitag abend hatte bereits
Superintendent Ger h old aus Greiz, der die verſtorbene
Großherzogin konfirmiert hat, (wie ſchon gemeldet) einen Trauer
gottesdienſt abgehalten.

Sonnabend mittag um 12 Uhr verſammelten ſich die

i t in der Hof undarniſonkirche, in der der Sarg mit der Leiche der Groß
herzogin inmitten einer Gruppe von l Wanſen- bedeckt mit
vielen herrlichen Kranzſpenden, aufgeſtellt war. Der Großherzog
und die übrigen Furſtlichkeiten nahmen zu Füßen des
Sarges Aufſtellung. Hofprediger Dilthey hielt eine
kurze TDraueranſprache. Nach Schluß der Andacht wurde
der Sarg vom Katafalk auf den Leichenwagen gehoben. Dann
ſetzte ſich der Trauerzug nach der Fürſtengruft in Bewegung.
Voran ritten vier Ordonnanz-Gendarmen dann folgte ein
Bataillon des 5. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 94.
Die Muſik ſpielte „Jeſus meine Zuverſicht“ und dann den
Beethovenſchen und Chopinſchen Trauermarſch. Vor dem Sarge
ſchritten die Dienerſchaft, das Sofienſtift, die Geiſtlichkeit beider
Konfeſſionen und der Oberhofmarſchall. Hinter dem Sarge
ſchritt der Großherzog, ihm zur Rechten als Vertreter des
Kaiſers Prinz Friedrich Leopold von Preußen, zur
Linken König Friedrich Auguſt von Sachſen. Hierauf
folgten die die Abgeſandten der auswärtigen
Höfe, die 5 ſtaaten, das diplomatiſche Korps, die Generalität,die Zivilbe örden, Deputationen und Vereine. Eine Kompagnie

des S. Jnfanterie Regiments Nr. 94 und Gendarmen
Im Leichenzuge ſchritten auch das Kuratorium der Uni

verſilat Jena, Deputationen aus deutſchen Bundesſtaaten und

aus dem Auslande und viele Vereine mit Fahnen. Dumpfes
Glockengeläute von ſämtlichen Kirchen der Stadt begleitete den

altung der nach vielen Tauſenden zählenden
Menge war überall würdig. Zu der Begräbniskapelle an der
ürſtengruft hatten nur die e und ein engerer

is von Perſonen Zutritt. Die Einſegnung der Leiche nahm
Oberhofprediger Spinner vor. Nach ſeiner Anſprache wurde
der Sarg unter herrlichem Chorgeſang langſam in die Gruft
hinabgeſenkt. Jnzwiſchen hatte wieder das Geläute ſämtlicher

Zlocken begonnen. Die Trauerverſammlung löſte ſich in tiefem
Schweigen auf.

Vom kaiſerlichen Hofe. Am Sonnabend machten beide
c mit dem Prinzen Heinrich einen Spaziergang. Der
Kaiſer ſprach nachher beim Reichskanzler vor und hörte dann
im Schloſſe die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs
maxineamts und des Chefs des Marinekabinetts. Nachmittags
beſuchte er die Glasmoſaikfabrik in Treptow.

Südweſtafrika. (Amtliche Meldung.) Ein Telegramm
aus Windhuk meldet: Reiter Paul Gondzik, geboren am
21. 1. 1888 zu NeuBoiſchow, früher im JnfanterieRegiment
Nr. 51, iſt in der Nacht vom 14. zum 15. 1. 05 auf dem
Bahnhof Swakopmund, wo er Gepäck bewachte, von einer
Zivilperſon durch einen Fleiſchſchuß in den rechten Oberſchenkel
verwundet. Reiter Remigius Nägele, geboren am
13. 9. 1882 zu Steißling, früher im Feldartillerie-Regiment
r iſt am 13. 1. 05 in Stamprietfontein plötzlich ver

orben.Der Ablöſungstransport für Kiautſchau, Transportführer
Major Credner, beſtehend aus 13 Offizieren, zwölf Deckoffizieren und
Feldwebeln, 88 Unteroffizieren, 694 Mann und zwei Zivilbeamten, hat
am Sonntage mit dem Dampfer „Frankfurt“ die Ausreiſe von
Wilhelmshaven angetreten. Kontreadmiral Gü lich verabſchiedete die
Truppen mit einem Hurra auf den Kaiſer. Eine große Menſchenmenge
hatte ſich am Ufer eingefunden die Muſikkapelle des Seebataillons
ſpielte, als der Dampfer um 1 Uhr 5 Min. die Schleuſe paſſierte.

Der frühere Präſident des Oranje-Freiſtaates Steijn iſt
Sonnabend nachmittag von Paris nach Amſterdam abgereiſt, um ſich
von da nach Südafrika zu begeben.

Die Kanalvorlage. Es darf als ſicher angenommen werden,
daß die Kanalvorlage im Abgeordnetenhauſe am 30. Januar zur

Plenarberatung gelangt. Die in der Kommiſſion abgelehnten
nträge werden, wie verlautet, vorausſichtlich im Plenum wiederholt

werden.
Die Bergarbeiterbewegung im Ruhrkohlengebiete.

Der „Reichsanzeiger“ meldet aus dem Ruhrkohlenbezirke: Nach
den am 20. d. M. mittags abgeſchloſſenen Feſtſtellungen waren zur
Morgenſchicht am 20. auf denjenigen Zechen, die bisher vom Ausſtande
betroffen worden ſind, 46 896 Mann über und unter Tage angefahren
und 204724 ausſtändig. Vom Ausſtande unberührt waren
folgende in Förderung befindliche Zechen Louiſe Tiefbau, Weſthauſen,

er. Charlotte bei Ueberruhr, Katharina und Friedlicher
r

Auf der Zeche „Rheinpreußen“ bei Homberg (Oberbergamtsbezirk
Bonn) unterbreitete die Belegſchaft der Verwaltung eine Reihe von
Forderungen, welche die Verwaltung mit einer Ausnahme
(KRegetung der Löhne mit Minimallohn) ohne weiteres be
willigte, worauf in zwei großen
beſchloſſen wurde, nicht in den Streik einzutreten.

ſtaatlichungen folgen werden.

Belegſchaftsverſammlungen

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der Reichskanzler Graf v. Bülow
empfing Sonnabend nachmittag den aus dem Ruhrgebiet zurückgekehrten
Oberberghauptmann v. Velſen zu längerer Unterredung.

Der „Breslauer Zeitung“ wird aus Oberſchleſien aus zuverläſſiger
Quelle geſchrieben Seit einigen Tagen häufen ſich die Anfragen nach
Kohlen zur ſchleunigen Abladung nach dem weſtlichen Jnduſtrie
revier. Nicht nur Hausbrandkohlen nach denen ſchon Anfang
verfloſſener Woche von Seiten des Großhandels Nachfrage war,
ſondern auch Jnduſtriekohlen werden in dringendſter Weiſe
aus dem ſchleſiſchen Kohlenrevier nach dem Weſten heranzuſchaffen
geſucht. Die geringen Mengen Kohlen, die gegenwärtig abgegeben
werden können, werden von den rheiniſch weſtfäliſchen Fabriken zu hohen

Preiſen bezahlt. Die letzten Angebote waren direkt limitiert zu Preis
ſätzen, die 70 bis 90 Prozent über normal lauteten.

Eſſen (Ruhr), 22. Jan. Am Sonnabend fehlten in den
18 Bergrevieren des Oberbergamtsbezirkes Doxtmund von 239 340
Mann Belegſchaft der vom Ausſtande betroffenen Zechen 193 438 Mann,
gegen 195 604 Mann am Freitag. Die Anzahl der Ausſtändigen hat
alſo um 2166 Mann abgenommen.

Berlin, 22. Jan. Geſtern iſt ein Kommando von 120 Schutz
leuten, mehreren Wachtmeiſtern und Polizeileutnants nach Dortmund
in das Ausſtandsrevier abgegangen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

122. Sitzung vom 21. Januar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Moeller.
Das gut beſetzte Haus beſpricht in zweiter Leſung die

Hiberniavorlage.
Die Kommiſſion beantragt Annahme des Entwurfs und empfiehlt

zugleich eine Reſolution, nach der die Mehrerträge aus den Dividenden
der vom Staate erworbenen Aktien über die zur Verzinſung der ent
ſprechend ausgegebenen Staatsſchuldverſchreibungen erforderlichen Be
träge zur Amortiſation dieſer Schuldverſchreibungen verwendet werden
ollen.

Abg. Caſſel (frſ. Vp.): Wir halten die Verſtaatlichung der
Hibernia für unnötig. Niemand weiß, ob dieſer Aktion weitere Ver

Meine Freunde ſtimmen gegen die
Vorlage, weil wir weitere Beſchränkungen des privaten Betriebes nicht
wünſchen und mit den Vorgängen bei der Finanzierung des Unter
nehmens nicht einverſtanden ſind.

Abg. v. Arnim (konſ.): Die Heranziehung des Bergarbeiterſtreiks
in dieſe Debatte halten wir nicht für zweckmäßig. Jm Jahre 1902
ſtimmten wir nicht übermäßig gern für die damaligen Verſtaatlichungs
vorlagen. Aber der ſtaatliche Bedarf an Kohlen iſt groß und ſo ließen
wir uns überzeugen. Die Konſequenz unſerer damaligen Haltung iſt
die Zuſtimmung zum vorliegenden Entwurf, der den unvollſtändigen
ſtaatlichen Beſitz in Weſtfalen abrunden ſoll. Der Einfluß des Miniſters
auf das Syndikat wird hoffentlich Nutzen ſtiften. Das der Kommiſſion
unterbreitete Material hätte reichhaltiger ſein können, aber uns muß
die Nachprüfung des ganzen Geſchäfts durch die Beamten der See
handlung genügen. Wir begeiſtern uns nicht für den vom Miniſter
hier eingeſchlagenen Weg, aber wir billigen die Abſicht des Ankaufs der
HiberniaAktien und ſtimmen der Vorlage zu. Beifall rechts.)

Abg. Münſterberg (frſ. Vgg.) erklärt ſich gegen die Vorlage. Der
Staat habe auch über den wirtſchaftlichen Parteien zu ſtehen.

Abg. Schiffer (nl.): Unſere Bedenken gegen die Vorlage ſind nicht
beſeitigt, aber dieſe ſind nicht ſo bedeutend, daß ſie die Ablehnung der
Vorlage rechtfertigen würden. Iſt das Ziel erſtrebenswert und der ein
geſchlagene Weg gangbar das iſt der Fall ſo haben wir dem
Entwurie zuzuſtimmen. Eine Verſtaatlichung des geſamten Bergbaues
würde bei uns ſtarken Widerſpruch finden. Ein Teil meiner Freunde
freilich lehnt auch den vorliegenden Entwurf ab.

Abg. Vogt (Ztr.) erklärt ſich namens ſeiner Freunde für die Vor
lage, da die früher erhobenen Bedenken durch die Kommiſſions
beratung zerſtreut ſeien.

Abg. Gamp (fkonſ.): Der Staat muß ſich den Bezug ſeiner Kohlen
dauernd ſichern, und der Streik zeigt, daß dies jetzt noch nicht der
Fall iſt. Hätte der Staat ſchon früher einen Einfluß auf das Kohlen
ſyndikat gehabt, dann wäre es wohl auch nicht zu den Stillegungen
gekommen.

Abg. Oeſer (frſ. Vp.) erklärt, im Gegenſatz zu ſeinen Freunden
für die Vorlage zu ſein. Gegenüber dem Machtgefühl des Kohlen
ſyndikats müſſen die gemeinwirtſchaftlichen Geſichtspunkte ſtärker hervor
gehoben werden. Nach den Feſtſtellungen der Handelskammer zu
Offenbach ſeien durch die Kohlenſyndikate 50 Proz. des Kleinhandels in
Kohlen ruiniert worden. Ohne die Spur einer Begründung habe das
Kohlenſyndikat den Kohlenpreis um 16 Proz. erhöht. Daß das Kohlen
ſyndikat jetzt die Verhandlungen mit den Streikenden ablehne, ſei der
Gipfel der Ungerechtigkeit. Ob wir Verſtaatlichung wollen oder nicht,
hänge zumeiſt vom Kohlenſyndikat ſelbſt ab. Veharre das Syndikat
bei ſeiner Haltung, dann werde der Verſtaatlichungsgedanke ſchnell
Boden gewinnen. Ausſchlaggebend für ſeine Zuſtimmung zur Vorlageſei die Doſen auf dieſem indirekten Wege Einfluß im Kohlenſyndikat

zu gewinnen. (Beifall.)
Darauf wird ein Schlußantrag angenommen. 8 1 wird an-

genommen. Bei 8 2 begründet
Abg. v. Strombeck (Ztr.) einen Antrag, nach dem die Regierung

eine eventuelle Veräußerung der HiberniaAktien nur unter Zuſtimmung
des Landtags vornehmen darf. Der Antrag wird abgelehnt.

Bei 8 3 begründet Abg. Dr. Hahn Bund der Landwirte) einen
Antrag, nach dem mit der Ausführung dieſes Geſetzes nicht der Finanz-
miniſter und der Handelsminiſter beauftragt werden ſollen, ſondern der
Finanzminiſter allein. Der bekannte Publiziſt Klapper habe nach
gerechnet, daß Herr Moeller hier mehrere Millionen zuviel gezahlt
habe. Nach dieſen e liegt es nicht nahe, auch Herrn
Moeller mit der Ausführung dieſes Geſetzes zu betrauen.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben ſieht in dem Antrage eine
ungerechtfertigte Animoſität des Antragſtellers gegen den Handelsminiſter
Er müſſe beſtreiten, daß der Handelsminiſter das ſtaatliche Intereſſe
nicht genügend wahrgenommen und nicht genügende Materialien der
Kommiſſion vorgelegt habe.

Abg. Dr. Hahn (Bund d. Landw.) betont, daß ihm eine
Animoſität gegenüber dem Handelsminiſter fern liege und zieht nach
weiterer Debatte ſeinen Antrag zurück.

Das Haus geht über zu dem Antrage der Abgg. Dr. Rewoldt
(frkonſ.) und von Riepenhauſen (Ekonſ.), nach dem ſchleunigſt aus

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Mr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle g. S.

reichende Mittel bereitgeſtellt werden ſollen, um den. an der Oſtſeeküſte
durch die Sturmflut vom 31. Dezember 1904 verurſachten Notſtande
entgegenzuwirken.

Abg. Rewoldt (frkonſ.) verweiſt auf den Umfang des durch die
Sturmflut verurſachten Schadens. Durch die private Wohltätigkeit
ſeien 10 bis 15 Prozent des Schadens gedeckt. Da es ſich aber um
eine wenig finanzträftige Bevölkernng handele, ſei ſtaatliche Hilfe un
erläßlich. (Beifall.)

Abg. v. Riepenhauſen (konſ.) verweiſt insbeſondere auf die auf
Rügen entſtandenen Schäden. Dort betrage der Schaden am Privat
eigentum etwa 300 000 Mk., die Schädigungen der Fiſcher 30 000 Mk.
und die der Gemeinden 180 000 Mk.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein teilt mit, daß die beteiligten
Regierungen ſofort beauftragt worden ſind, genaue Berichte über den
Umfang zu erſtatten. Dieſe Berichte ſind noch nicht eingegangen.
Sollte ſich herausſtellen, daß die Mittel der Kreiſe und Provinzen nicht
ausreichen, werden alsbald Staatsgelder flüſſig gemacht werden. (Beifall.)

Nach weiterer Debatte wird der Antrag einſtimmig angenommen.
mag 11 Uhr Hiberniavorlage, zweite Leſung des landwirt

ſchaftlichen Etats. Schluß 5 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
124. Sitzung vom 21. Januar 1905, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf Poſadowsky, Frhr. von
Stengel.

Auf der Tagesordnung ſteht die Interpellation der Abgg.
v. Normann (konſ.) und Genoſſen über den Stand der
Handelsvertragsverhandkungen mit Oeſter-
reich- Ungarn und den Abſchluß von Handels-
verträgen mit anderen Staaten.

Auf die Frage des Präſidenten Grafen Balleſtrem, ob die
Reichsregierung zur Beantwortung bereit ſei, erklärt der Stell
vertreter des Reichskanzlers,

Staatsſekretär des Jnnern Graf von Poſadowsky: Meine
Herren! Wie bekannt, ſind die Unterhändler der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung noch in Verhandlungen; die Verhandlungen
ſind bisher zu einem endgültigen Abſchluſſe noch nicht gelangt.
(Hört! hört! rechts.) Es würde daher weder dem ſachlichen Intereſſe
noch von Seiten des Reichs dem diplomatiſchen Gebrauche ent
ſprechen, wenn wir z. B. über die ſchwebenden internationalen Ver
handlungen eine Mitteilung machen würden. Die Jnterpellation
wird aber im Laufe der nächſten Woche beantwortet werden. (Bei
fall und Unruhe.

Hierauf ſetzt das Haus die Beſprechung der Jnterpellation über
den Bergarbeiterſtreik fort.

Abg. Beumer (nl.): Je erregter die Verhältniſſe in Weſtfalen
ſich geſtalten, deſto ruhiger muß der Reichstag der Angelegenheit
gegenüberſtehen. Man hat es ſo hinzuſtellen verſucht, als ſähen die
Arbeitgeber die Arbeiter als Maſchinen an, ſo iſt es nicht, ſie ſehen
in Wirklichkeit in den Arbeitern Mitarbeiter an den großen Auf-
gaben des deutſchen Wirtſchaftslebens. Wir wiünſchen, daß die
Regierung über den Parteien ſteht. Der gegenwärtige Streik hat
eine große Aehnlichkeit mit dem von 1889, auch inſofern, als alle
Klagen, die hier und da berechtigt ſein könnten, verallgemeinert
und maßlos übertrieben wurden, auch von einem Teile der Preſſe.
Die Klagen ſind völlig einſeitig- und, was beſonders die ſachlichen
Fragen angeht, völlig entſtellt. Jch freue mich, daß ſich die Arbeiter
eine unmenſchliche Behandlung nicht gefallen laſſen. Die Ver
unglückungsziffer in den Bergwerken ſoll unerhört hoch ſein! Die
Statiſtik beweiſt, daß ſie im Ruhrrevier keineswegs höher iſt als in
anderen Revieren Redner gibt die Zahlen der tödlichen Un
fälle für die einzelnen Zechen an. Die Zeche Neumühle iſt den Berg
arbeitern nach Möglichkeit entgegengekommen. Faſt alle Wünſche
der Belegſchaft wurden erfüllt. Unbeſonnen und ungeſetzlich iſt der
Streik, ungeſetzlich vor allem der Kontraktbruch der Arbeiter. Die
Arbeiter ſind ohne Angabe eines Grundes in den Streik getreten,
oder wie ſie es nennen, ſie haben die Brocken hingeworfen. Die
Arbeiter verlangen in ihren Forderungen achtſtündige Schichtdauer
einſchließlich Ein und Ausfahrt. Daß das wirtſchaftlich für unſere
privaten wie ſtaatlichen Betriebe unmöglich iſt, haben die Verhand
lungen von 1889, von 1890 und 1891 bereits ergeben. Wenn die
Arbeiter auf Zeche Bruchſtraße dieſe Forderung erheben, ſo bedeutet
das die Stillegung der Zeche, weil ſie nicht mehr rentabel wäre.
Es würde das ſo beklagte Uebel der Stillegung noch vermehrt
werden. Im engliſchen Kohlenbergwerkgeſetze von 1887 iſt das
Nullen ausdrücklich geſetzlich feſtgelegt. (Zurufe.) Wenn es nicht
gehandhabt wird, haben die w. Grubenbeſitzer ein anderes
Disziplinarmittel eingeführt. (Zurufe links: Wiegen!) Die
Syndikate ſind aus ihren angeſtellten Unterſuchungen glänzend
gerechtfertig hervorgegangen. Es hat für die Konſumenten nütz
lich gewirkt, es hat die Löhne erhöht. Widerſpruch links.) Ein
großes Unglück bringt dieſer unſelige Streik über die beiden
Provinzen. Vom menſchlichen Standpunkte kann man das
ſehr ſchwer bedauern und tief beklagen. Jn manchen Bergmanns-
familien wird es in den nächſten Wochen am nötigſten fehlen. Das
Recht auf Arbeit fordern Sie! (nach links.) Von der Freiheit zur
Arbeit wollen Sie nichts wiſſen. (Unruhe.) Bei der Zolltarif
verhandlung warfen Sie der Mehrheit Brotwucher vor. Solange
aber Jhre eigenen Genoſſenſchaften ſo unerhörten Brotwucher
treiben, ſage ich Jhnen: Bevor Sie uns angrrin kehren Sie vor
Jhrer eigenen Türl (Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen.)

Abg. Molkenbuhr (Soz.) wendet ſich gegen einige Angriffe des
Beumer. Der Reichskanzler hat davon geſprochen, daß die

ſoziale Geſetzgebung den Unternehmern die Situation erleichtert
hat. Die Haftpflichtgefahr würde durch die Unfallverſicherung be
deutend gebeſſert. Die Unternehmergewinne ſind auch demnach ent
ſprechend geſtiegen. Von den Kommiſſionen verſprechen wir uns
nichts. Dieſe Kommiſſionen unterſuchen jahrelang, finden dann
allerlei Kleinigkeiten und dringen auf deren Je während die
eigentlichen Mißſtände weiter beſtehen. Bei der Beurteilung des
Streiks muß man auch ſubjektive Momente in Erwägung ziehen.
Ein Streik erfordert von dem Streikenden große Opfer, vor
allem die Aufgabe ſeines Arbeitsplatzes, und dazu entſchließt ſich
der Arbeiter nur ſehr ungern. Bei den Zechenſtillegungen hat das
Syndikat ſeinen Willen durchgeſetzt und die Regierun w. nach

n. In unſerem Falle treffen die Folgen des Streiks die ganze
ation, und daraus ergibt ſich die Notwendigkeit, daß die Regierung



e

ſich unker allen Umſtänden der Angelegenheit annimmt. Beifall
bei den Soz.)

Abg. Pohl (frſ. Vp. Wir in Oberſchleſien ſind an der Sache
an ſich unſchuldig. Jch kann dem Herrn Reichskanzler den Vor
wurf nicht erſparen, daß er ſich über die Wirtſchaftsgeſchichte des
vorigen Jahrhunderts nicht ausreichend unterrichtet hat. Wenn
Klagen über das Nullen berechtigt ſind, ſind das ſchon wichtige
Gründe, die eine Arbeitsniederlegung rechtfertigen. Entſcheiden
können wir hier nicht, wer recht hat, denn auch hier ſtehen ſich die
beiden Parteien mit ihren Anſichten gegenüber. Tatſache iſt, daß
ſich unſere Geſetzgebung unzulänglich erwieſen hat. Können wir
doch die Arbeitgeber nicht einmal anhalten, gegenwärtige Verhand-
lungen mit den Arbeitern zu führen. Der Standvunkt der
Zechenbeſitzer entſpricht vollſtändig den geltenden Geſetzen es
kann niemand gezwungen werden, außerhalb der Gerichtsver
fahren in kontradiktoriſche Verhandlungen mit ſeinen Gegnern ſich
einzulaſſen. Die Arbeit ſoll die Arbeiter nicht in zweite Linie
ſzer2 ter den Beſitzern, ſondern auf die gleiche Linie. Beifall
inks.

Abg. v. Kardorff (Rp.) Der Vorredner hat Geſetzesvorſchläge
gemacht, deren Notwendigkeit und Nützlichkeit niemand von uns
beſtreiten oder bezweifeln wird. (Sehr richtig! rechts.) Jch halte
es im gegenwärtigen Augenblick für recht gefährlich, mit irgend
welchen Aeußerungen hervorzutreten, die irgendwie den Streik
verſchärfen können, ſtatt die Gegenſätze zu mildern. Aus den
Ausführungen der Herren, die mir mit den Verhältniſſen vertraut
erſcheinen, geht für mich hervor, daß im Ruhrrevier deshalb der
Streik ſo allgemein geworden iſt und daß deshalb die Erregung
ſo groß iſt, weil das Stillegen von Zechen von vielen Seiten als
Mißbrauch des Syndikats angeſehen wird. Die ganze Arbeiter-
ſchaft hat ein dringendes Jntereſſe, daß im preußiſchen Berggeſetze
oder durch ein allgemeines Reichsgeſetz eine Sicherung gegen das
mißbräuchliche Legen von Zechen geſchaffen wird. Jch glaube, die
Arbeiter tun ſehr gut, wenn ſie ſo ſchleunigſt wie möglich wieder
in die geordneten Verhältniſſe zurückkehren, um der Regierung die
Arbeit zu erleichtern. Wir haben in der Landwirtſchaft auch Truſt
bildungen, z. B. den Truſt mit Spiritus. Auch da ſind die Kon-
tingente auf die einzelnen Brennereien verteilt, und damals wurde
erwogen, ob man nicht Einrichtungen treffen ſoll, daß man das
Kontingent kleinerer Brennereien, die etwa eingehen oder auf
gekauft werden, der aufkaufenden Firma übertragen ſoll. Ver-
ſtändigerweiſe hat man im Jntereſſe der kleineren Landwirtſchaft
nun ſolche Beſtimmungen abgelehnt. Wären ſie geſchaffen, ſo hätte
das mit dem Ruin von tauſenden von kleinen Bxennereien bezahlt
werden müſſen, ſie wären von den kapitalkräftigen gelegt worden.
(Sehr richtig.) Es iſt gut, daß wir es in der Landwirtſchaft nicht
gemacht haben. Denn ſo entfällt der Anreiz, die kleinen Guts-
brennereien zu erdrücken. Jch ſehe nicht ein, warum wir nicht
durch eine gleiche Beſtimmung das Kohlenſyndikat binden können.
Aber ich wiederhole die Mahnung im Sinne der Arbeiter, es wird
den Verbündeten Regierungen die Geſetzgebung erleichtern, wenn
ſie, je ſchneller deſto beſſer, in geordnete Zuſtände zurückkehren,
und zwar wieder ins Arbeiterverhältnis. (Lebh. Beifall.

Abg. D. Stöcker (wirtſch. Vgg.): Wir ſind allmählich heute
gewohnt worden, daß moderne, ſoziale Empfinden verſtehen zu
lernen, das Verhältnis von Arbeitgeber und Arbeiter heute unter
anderem Geſichtswinkel aufzufaſſen. Ein Geiſtlicher aus dem
Ruhrrevier ſchrieb mir noch geſtern: Legen Sie doch ein kräftiges
Wort für die Arbeiter im Ruhrrevier ein. (Hört! hört! links.)
Nach der Ueberzeugung meiner Freunde im Ruhrrevier hätte der
Streik vermieden werden können, wenn das Richtige geſchehen wäre.
(Hört!) Der Reichskanzler hat geſtern die ſozialdemokratiſche
Agitation ſehr ſtark hervorgehoben. Die Herren wiſſen, daß ich
ein ſcharfer Gegner der Sozialdemokratie bin. Die Sozialdemo-
kraten in ihrer Parteiart verurteile ich durchaus. Aber an dieſem
Streik im Ruhrrevier das kann ich aus meiner Kenntnis der
Verhältniſſe behaupten iſt ſie nicht ſchuldig. Die Stillegung
der Zechen laſtete wie ein Alp auf den Bergleuten. Jeder fürchtete
auf den kleinen Zechen, nun auch davon betroffen zu werden.
Sehr verſtändlich, wenn man ohnmächtig zuſehen ſoll, wie ganze
Ortſchaften vernichtet, wie ſo viele Familien, ſo viele Arbeiter in
ihrem Daſein einfach aufgeflogen ſind. Eine ſolche Unſicherheit,
die über den Bergrevieren ſchwebt, muß die Kreiſe der Bevölkerung
in ihren Tiefen erregen. (Hört! hört!) Wer die Pſychologie der
Maſſe kennt, wird wiſſen, wie ſolche einzelne Dinge epidemiſch
wirken. (Sehr richtigl im Zentrum.) Jeder ſagt ſich, das kann
auch über mich kommen, und dieſes pſhchologiſche Moment darf
man nicht überſehen. Man hat geſagt, die Or-
ganiſationen ſeien politiſcher Natur. Das kann ich
von der cchriſtlich- nationalen Organiſation, die ich genau kenne,
nicht zugeben. Es verbreitet ſich,
miteinander zuſammenleben. Gerade um entgegen den freien Ge-
werkſchaften das rein wirtſchaftliche zu betonen, haben ſich die
national-chriſtlichen Organiſationen gebildet, alſo im Gegenſatze zu
dem Gedanken, der geſtern ausgeſprochen iſt. Man ſagt weiter,
die Organiſation hat bankerott gemacht, die Führer haben ihre
Leute nicht mehr in der Hand. Früher hingen die Leute wirklich
zuſammen, aber bei dem heutigen, bunt zuſammengewürfelten
Arbeitermaterial iſt das nicht mehr möglich. Und ſchuld daran iſt
die Ausbreitung, ich möchte ſagen die Ueberſchreitung des Kapitalis-
mus. Daraus folgt aber nicht, daß die Organiſationen nichts ver
mögen, ſondern die Organiſationen müſſen noch erweitert werden.
(Stürmiſche Zuſtimmung im Zentrum und links.) Das Shyndikat
iſt eine Zuſammenfaſſung von Arbeitgebern und die Verbände eine
Zuſammenfaſſung der Arbeiter. Warum will da nicht die eine
Korporation mit der anderen verhandeln? Die Arbeiter haben ein
Recht, zu ſagen: Hier vermiſſen wir die Anerkennung der Gleich-
berechtigung. Sollen wir in unſeren ſozialen Verhältniſſen im
Frieden auskommen, ſo muß an die Stelle der ſouveränen Unter
nehmer die konſtitutionelle Unternehmung treten. Die Erfahrungen,
die die Regierung mit der Hibernia- Angelegenheit gemacht hat,
haben in dieſen Kreiſen ſehr verdroſſen. (Hört! hört! links und in
der Mitte.) Sie zeigen uns, ſo denkt das Volk, das Shyndikat iſt
mächtiger als der Staat. (Hört! hört!) Jch ſtehe auf dem Boden
der Botſchaft unſeres unvergeßlichen Kaiſer Wilhelms I. und in dem
Gedankengange des gegenwärtigen Monarchen. Erſt die kaiſerliche
Botſchaft hat zur Grundlage der ſozialen Anſchauung gemacht: Die
Korporation auf dem Boden des chriſtlichen Volkslebens. Der gegen
wärtige Monarch ſteht auf dieſem Standpunkt. Darin liegt die
Löſung der Schwierigkeiten, und wenn dieſer Gedanke allgemein zur
Anerkennung gebracht wird, dann wird man auf allen Seiten geneigt
ſein, ſich zu verſöhnen. (Stürmiſcher Beifall.)

Nach einer längeren Rede des Abg. Gothein (frſ. Vgg.)
begrüßt Miniſter Moeller, daß ſich das Haus heute ebenſo maßvoll
wie einheitlich geäußert habe. Das Kohlenſyndikat werde er-
kennen, daß es einer geſchloſſenen öffentlichen Meinung gegenüber
ſtehe und daß es einen ſchweren politiſchen Fehler wieder gut zu
machen habe. Montag 1 Uhr: Fortſetzung. Schluß
347 Uhr.

weil beide Konfeſſionen dort

Die Unruhen in Petersburg.
Das Schreiben des Arbeiterführers an den Zaren.

Der Prieſter Gappon, der Führer der Arbeiter, hat
am Freitage an den Zaren einen Brief gerichtet mit der eindringüchen Bitte, um 2 Uhr nachmittags im Winter
Dre die Petition der Arbeiter entgegenzunehmen. Jn einem

riefe an den Miniſter des Jnnern weiſt Gappon darauf hin,
de es die Pflicht des Miniſters ſei, auf den Kaiſer einzuwirken,
daß er dieſe Bitte erfülle. Um ſeine Sicherheit brauche er nicht
beſorgt zu ſein, die Arbeiter würden ihn ſchützen. Gappon
atte mit dem Juſtizminiſter eine lange Unterredung.

Miniſter nahm die Forderungen der Arbeiter zur Kenntnis
und äußerte, W müſſe die Pflicht erfüllen, nach ſeiner Ueber
zeugung zu handeln. Der Metropolit Antonius hat über

verhalten ſich ruhig.

Gappon das Anathema ausgeſprochen, da dieſer das Volk
in ſchwerer Zeit aufreize.

Das Schreiben, welches der Prieſter Gappon an den Zaren
gerichtet hat, lautet

„Herrſcher, glaube nicht, daß Dir die Miniſter die volle Wahr
heit über die Lage geſagt haben. Das ganze Volk vertraut Dir und
beſchloß, morgen nachmittag 2 Uhr vor dem Winterpalais zu er
ſcheinen, um Dir ſeine Not darzulegen. Wenn Du, wankelmütig,
nicht vor dem Volke erſcheinſt, dann zerreißt Du das moraliſche Band
zwiſchen Dir und dem Volke. Das Vertrauen zu Dir wird ſchwinden,
da unſchuldiges Blut zwiſchen Dir und dem Volke fließen wird.
Erſcheine morgen vor Deinem Volke, empfange unſere Ergebenheits
adreſſe mutigen Geiſtes! Jch, der Vertreter der Arbeiter, und
meine tapferen Arbeitsgenoſſen garantieren die Unverletzlichkeit Deiner

Perſon.“
Der Ausſtand der Drucker.

Jn den Räumen der Druckerei Suwarins fand am Sonnabende
eine Verſammlung der Druckereibeſitzer und gleichzeitig eine der
Arbeiter ſtatt. Die erſteren beſchloſſen, am Sonntage die Forderungen
der Arbeiter entgegenzunehmen. Die Vertreter der Arbeiter ihrerſeits
formulierten die Forderungen betreffend die Lohnerhöhung und be
ſchloſſen, ſie den Druckereibeſitzern vorzulegen, falls ſie vom
Arbeiterklub genehmigt werden, und die Arbeit wieder aufzu-
nehmen, wenn die Forderungen angenommen werden und der Arbeiter
klub ſich damit einverſtanden erklärt. Sollte der Arbeiterklub ſeine
Zuſtimmung nicht geben, ſo ſoll, auch wenn die Forderungen ange
nommen werden, der Ausſtand fortgeſetzt werden. Die Zeitunnsverleger
und Redakteure kamen überein, ſolidariſch zu handeln und keine Zeitungs
nummer erſcheinen zu laſſen, ſo lange nicht alle Zeitungen erſcheinen
können. Außerdem wurde beſchloſſen, an den Miniſter des Jnnern ein
Geſuch um Aufhebung der Polizeizenſur für Meldungen über den
Ausſtand zu richten.

Verhaftung des Arbeiterführers.
Petersburg, 22. Jan. Der Prieſter Gappon wurde

auf der Petersburger Seite von Poliziſten verhaftet.
Petersburg, 22. Jan. Die Staatsbank wird ſeit Sonnabend

abend militäriſch bewacht.

Arbeiterzuſammenrottungen am Sonntag vormittag.
Jn Erwartung von Arbeiterunruhen werden die Fabriken von

Petersburg von Militär bewacht. Bei dem Narwaer Tor, welches zu
den Putilowwerken führt, iſt gleichfalls Militär aufgeſtellt. Seit dem
frühen Morgen werden die Truppen verſtärkt und Polizeimannſchaften
zugezogen. Auf der Newawerft und auf der Schlüſſelburger Chauſſee
in je eine Kompagnie Soldaten aufgeſtellt. Gegen 10 Uhr vormittags
zogen von der Werft etwa 15000 Arbeiter zur Stadt,
wurden aber eine Stunde ſpäter von zwei Koſaken Sotnien,
welche die Chauſſee in fünf Reihen ſperrten, aufgehalten. Die
Koſaken gaben drei blinde Salve'n auf die Menge ab, worauf
ein Teil der Arbeiter auf das Newa-Eis floh; die übrigen blieben ſtehen.
Der Kommandeur der Koſaken verlangte Verſtärkung und befahl mit
ſcharfen Patronen zu laden. Nach einigen blinden Schüſſen
machten die Koſaken von ihren Nagajken Gebrauch. Die Dampfbahn
hat ihren Betrieb eingeſtellt. Um 8 Uhr morgens rückten drei Koſaken
ſotnien zum Winterpalais aus, bei Beginn der 10. Stunde zogen
dorthin auch berittene Truppen. Auf manchen Straßen der Reſidenz
halten ſich Kavallerie- und Jnfanterie- Abteilungen in Stärke von 100

bis 150 Mann auf. Artillerie ſieht man nicht.
Petersburg, 22. Jan. 12 Uhr mittag s. Jm Waſſi-

lioſtrow- Stadtteil findet eine Anſammlung von Arbeitern ſtatt. Polizei
iſt nicht zu ſehen, wohl aber ſieht man Ulanen-Patrouillen. Bei der
Nikolaibrücke iſt Jnfanterie aufgeſtellt, um die Arbeiter nicht durch
zulaſſen. Jn zwei Straßen des genannten Stadtteils iſt der Verkehr
ganz eingeſtellt. Bei den Akademien der Künſte und der Wiſſenſchaften
ſind große Truppenmaſſen konzentriert, ſowohl Kavallerie wie Koſaken.
Auf der Wyborger Seite iſt der Tramway Verkehr eingeſtellt.
Jn den in der Nähe der Brücken liegenden Straßen verſammeln ſich
die Arbeiter, welche zu zweien und dreien durchgelaſſen werden. Auf
den Brücken ſtehen Ulanen. Die Arbeiter der genannten Stadtteile

Die Garde zu Pferde hält ſich bereit, nach dem
Waſſilioſtrow- Stadtteil auszurücken. Nach der Rede eines Arbeiters,
welcher ſeine Kameraden aufforderte, in voller Ordnung zum Platz vor
dem Palais zu ziehen, begaben ſich mehrere tauſend Arbeiter nach der
Nikolaibrücke.

Durch Militär aufgehalten.
Petersburg, 22. Jan., 12 Uhr mittags. Arbeiter

aus dem WaſſilioſtrowStadtteil, welche nach der NikolaiBrücke zogen,
wurden bei dieſer von Ulanen und Koſaken empfangen. Die Arbeiter
forderten die Soldaten auf, nicht zu ſchießen. Einige Soldaten ließen
darauf die Gewehre ſinken. Sodann drängten die Ulanen und Koſaken
die Menge mit blanker Waffe zurück. Die Menge ſchrie auf; einige
Verwundungen ſind vorgekommen.

Petersburg, 22. Jan., 12 Uhr 40 Min. nachm. Die
Arbeitermenge, welche aus. dem Alexandergarten bei der Admiralität
auf den Winterpalais-Platz ziehen wollte, wurde von den Truppen auf
gehalten. Hinter dem Moskauer Schlagbaum nahmen die Arbeiter
von Kronsniederlagen Beſitz.

Petersburg, 22. Jan., 12 Uhr 45 Min. nachm. Von
der Litejnyjbrücke zog die Arbeitermenge, um ſich mit den bei der
Sampſonbrücke bereits angeſammelten Arbeitern zu vereinigen. Jn der
Nähe des dritten ruſſiſchen Arbeiterklubs wurde die Aufforderung ver
leſen, um 2 Uhr nachmittags vor dem Winterpalais zu
ſein. Der Vorſchlag, Ruhe zu halten, wurde mit Hurra aufgenommen.
Hierauf paſſierten die Arbeiter die Sampſonbrücke in der Richtung der
Troizkibrücke, um auf den Palaisplatz zu gelangen. Die Truppen
hinderten die Menge nicht. Auf der Petersburger Seite wurden
4000 Arbeiter durch Ulanen in zwei Parteien geteilt. Die
Mehrzahl der Arbeiter zog weiter der abgeſchnittene kleinere Teil
wuchs raſch an und zog dem erſten Teile ruhig nach. Als ſie die
Troizkibrücke erreichten, ſtießen ſie dort auf Jnfanterie und Ulanen.
Die Muſik ſpielte zum Vorrücken. Die Menge blieb unentſchieden
ſtehen. Die Reiter warfen ſich mit blanker Waffe auf die etwa
9000 Köpſe zählende Menge und trieb ſie zurück. Hierbei kamen
mehrere Verwundungen vor. Alsdann ſtürzten die Zurückgetriebenen
in die umliegenden Straßen, verfolgt von der Kavallerie. Nunmehr
drängte die Menge nach der Troizkibrücke, wo ſie die Kavallerie mit
blanker Waffe empfing.

Blutiger Zuſammenſtoß vor dem Winterpalais.
Mittags gegen 2 Uhr zog eine vieltauſendköpfige Menge

nach dem Winterpalaisplatze, wo es zu einem Zuſammenſtoße
mit dem Militär kam. Dabei wurden etwa 150 Perſonen ge
tötet und viele verwundet. Jm WaſſilioſtrowStadtteil waren
Barrikaden gebaut und die Delegraphenleitung zerſtört. Die
Arbeiter hatten ſich mit Säbeln und Werkzeugen bewaffnet.
Folgende Telegramme geben ein genaueres Bild

Petersburg, 22. Januar. 2 Uhr 30 Minuten nachmittag s. Eine Menge Arbeiter, die ſich im Alexandergarten an
eſammelt hatten, verſuchten das Gitter zu überſteigen, um nach demPalaisplay zu gelangen, wurden aber von den Truppen daran

verhindert. Hinter dem Moskauer Schlagbaum nahmen die
Arbeiter von einer Keroſinniederlage Beſitz. Jn dem
Waſſilioſtrow Stadtteil gab es auch Tote. Hier verſammelten
ſich etwa 10 000 Arbeiter, nachdem ſie von der Brücke zurückgedrängt
waren. Bei dem Arbeiterklubh wurden aus den Fenſiern der um
liegenden Gebäude eine große Anzahl Proklamationen geworfen. Ein
Arbeiter richtete von einem Fenſter eine Anſprache an die Kameraden,
in welcher er auf die Gewalttätigkeit der Truppen und auf die Haltung
des Kaiſers gegen das Volk hinwies. Die Menge nahm die Rede
ſympathiſch auf. Ein Arbeiter ſchrie: Nieder mit der
Selbſtherrſchaft!

Als auf der Schlüſſelburger Chauſſee der erſte blinde Schuß fiel,

viele verwundet wurden.

begann die Menge energiſch vorzudrängen. Die Koſaken hieben anfangs

mit den Nagaiken und der flachen Klinge ein, was mehrere Ver
wundungen zur Folge hatte. Hierauf ſanken die vorn
ſtehenden Arbeiter auf die Knie und flehten die
Koſaken an, ſie zum Kaiſer zu laſſen. Sie riefen
„Wir gehen nicht gegen den Kaiſer, wir wollen ihm ſelbſt die
volle Wahrheit ſagen. Seid gnädig, laßt uns zum
Kaiſer!“ Jhr Flehen blieb jedoch ohne Wirkung. Als-
dann drängte die Menge aufs neue vor, worauf noch drei
Salven abgegeben wurden. Die Menge wich zurück ein großer
Teil zog ſich jenſeits der Newa zurück der kleinere blieb auf der
Stelle und wurde von einer berittenen Patrouille zerſtreut. Gegen
30 Perſonen wurden verletzt. Die Stimmung der Arbeiter iſt ruhig,
wenn auch gedrückt. Um 1 Uhr 30 Min. nimmt der Andrang der
Arbeiter zum Winterpalais zu. Das Militär zog die Säbel blank und
hielt mit Mühe den Andrang aus. Es wurde Verſtärkung verlangt.

Petersburg, 22. Januar, 2 Uhr 35 Min. nachm.
Auf dem Suworowplatz bei der Troizkibrücke gaben die Truppeu drei
Salven auf die von der Petersburger Seite kommenden Arbeiter ab
und verwundeten fünf von ihnen, die in Mietsdroſchken fortgeſchafft
wurden. Um 2 Uhr nachmittags gaben die Truppen vor dem Winter-
palais zwei Salven ab, eine in der Richtung zum Winterpalais, die
andere zum NewekiProſpekt.

Petersburg, 22. Januar, 3 Uhr 30 Min. nach
mittag s. Bei den Kämpfen mit der Menge gab es am
Winterpalaisplatz etwa 150 Tote. Jn der Nähe des Winter-
palais auf dem Senatsplatze hielten Arbeiter Automobile der
Petersburger Agentur an, holten die Jnſaſſen heraus und
erbrachen die Wagen. Die wütende Menge rief beim Vorüber-ſawen von Offizieren „Ergreift ſie!“

Gegen 2/2 Uhr wurde der Platz von der Menge geſäubert.
Die Truppen verfolgten die Aufrührer, die ſich nun in den
angrenzenden Straßen zerſtreuten. Ein furchtbares Bild
bot ſich, als die Verwundeten und gräßlich entſtellten Toten
über den NewskiProſpekt transportiert wurden, worunter ſich
Frauen und Kinder befanden.

Petersburg, 22. Januar, 3 Uhr 45 Min. nachm. Eine
große Anzahl Arbeiter, die vom Waſſiljewskij-Oſtrow-Stadtteile über die
Nikolaus-Brücke zum Winterpalais vordringen wollten, wurden hier zurück
gedrängt, wobei vier Perſonen verwundet, ein Koſak getötet und ein Offizier
verletzt wurden. Die Menge beſchloß, bewaffneten Wi derſtand zu leiſten
und ſtellte in der vierten Linie im Waſſiljewskij-Oſtrow-Stadt-
teile Drahthinderniſſe her. Ein Teil der Aufrührer zog fort, um ſich
zu bewaffnen. Vorübergehenden Offizieren werden die Degen weg-
genommen. Vor der Menge, welche von den PutilowWerken herkam,
ſchritt mit dem Kreuze in der Hand der Prieſter Gappon, neben ihm
ein Bauer mit dem durchſchoſſenen Bilde des Kaiſers.
Unter den Getöteten befinden ſich der Gehilfe des Stadtteil-Aufſehers
und ein Revieraufſeher.

Petersburg, 22. Jan., 4 Uhr nachmittags. Die Truppen
halten den Platz am Winterpalais beſetzt, wo auf transportablen Küchen
das Mittagseſſen für ſie bereitet wurde. Jm Waſſiljewskij Oſtrow
Stadtteil zerſtören die Aufrührer die Telegraphenleitungen und bauen
Barrikaden.

Neuer Zuſammenſtoß auf dem Newski-Proſpekt,
Petersburg, 22. Jan., 4 Uhr 50 Min. nachm.

Um 3 Uhr nachmittags zerſtreute das Militär auf dem
Newski-Proſpekt in der Nähe der Admiralität die dichtgedrängte
Menge durch drei Salven, wodurch 30 Perſonen getötet und

Höchſt erbittert iſt die Menge im
Zentrum der Stadt gegen die Offiziere. Man reißt ihnen die
Epauletts ab, ſchlägt ſie und ruft: „Mörder!“ Wenn die
Verwundeten vorübergetragen werden, entblößen die Leute ihr
Haupt und ſchreien „Hurra!“

Jrrtümlich verhaftet.
Die Meldung von der Verhaftung des Prieſters Gappon beſtätigt

ſich nicht. Die Polizei hat irrtümlich ſtatt ſeiner einen anderen Prieſter
verhaftet.

Sonntag abend.
Petersburg, 22. Januar, 6 Uhr 10 Minuten nachm.

Bei Eintreten der Dunkelheit nahm die Volksmenge im Zentrum der
Stadt ab. Kapallerie und Jnfanterie biwakierten auf dem Platz am
Winterpalais. Starke berittene Abteilungen patrouillieren die Straßen
ab. Jm Waſſiljewskij-Oſtrow- Stadtteil gaben gegen 4 Uhr die Truppen
auf die verbarrikadierte Strecke drei Salven ab. Trotz der entſtandenen
Verwirrung ging die Menge aber nicht auseinander. An anderen
Punkten werden keine großen Anſammlungen bemerkt.

Petersburg, 22. Jan., 9 Uhr 30 Min. abends. Trotz
des Ausſtandes der Arbeiter der Warſchauer und Moskauer Bahnen
dauert der Perſonen und Frachtverkehr, obwohl unter Schwierigkeiten,
fort. Auf dem Newski Proſpekt hat ſich eine große Volksmenge
verſammelt. Das Volk verſucht, die Straße mit Bänken und Gittern
für die Kavallerie zu ſperren.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Statthalter von Oberöſterreich und Dalmatien.
Jm Miniſterrate wurde beſchloſſen, den dalmatiſchen Statthalter

Baron Handel zum Statthalter von Oberöſterreich zu ernennen zum
Leiter der dalmatiniſchen Statthalterei iſt Hofrat Nardelli auserſehen.
Durch dieſe Ernennung ſichert die Regierung ſich die freundliche Haltung
der Südſlawen im Parlament.

Handelsvertrag mit Deutſchland.
Am Sonntage fand in Budapeſt eine Beratung bezüglich der

Handelsvertrageverhandlungen mit Deutſchland ſtatt. An derſelben
nahmen Miniſterpräſident Graf Tisza, Handelsminiſter Hieronymi,
Ackerbauminiſter Tallian und die aus Berlin zurückgekehrten Fach
reſerenten teil.

Wahlunruhen.
Nach der liberalen Wählerverſammlung in Turopolya im Wahl

bezirk Loſoncz griff die fanatiſche Menge ihren eigenen Pfarrer
und den Ortsrichter an, worauf Gendamerie herbeigerufen wurde.
Dieſe wurde gleichfalls von der Menge angegriffen, ſo daß ſie gezwungen
war, von der Feuerwaffe Gebrauch zu machen. Dabei wurden vier
Perſonen getötet und eine ſchwer verletzt.

Frankreich.
Kabinettsbildung.

Rouvier wird das Kabinett bilden. Nach einer Unterredung
mit Sarrien beſchloß Rouvier, die Unterhandlungen fortz ſetzen und
verief für den Sonntag nachmittag mebrere Pervönlichkeiten in das
Finanz miniſterium. Um 6 Uhr wird ſich Rouvier in das Elyſee
begeben, um, wie man glaubt, den Auftrag zur Kabinettsbildung
offiziell anzunehmen.

Der Krieg in Oftaſten,
Bei Huanſchan fand am Sonnabend ein Vorpoſtengefecht

ſtatt. Am 19. d. Mts. beſchoſſen die Japaner den Nowgorod
hügel, das Dorf Jalungſan, den Putilowhügel und die Dörfer
Schahopao und Udatung. Die ruſſiſche Artillerie richtete ihr
Feuer gegen die ſüdlich von Nanganza ſtehenden japaniſchen
Truppen. Die ruſſiſchen Soldaten ſind der Untätigkeit müde
und wünſchen den Kampf herbei.
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ſowie die aktiven Staatsminiſter verſammelt.

Das Krönnngs- und Ordensfeſt in Berlin.
Zum Beginn der Feier des Krönungs und Ordensfeſtes

am geſtrigen Sonntage im Königlichen Schloſſe begaben ſich
um II Uhr in feierlichem Zuge unter großem Vortritt Se. Maj.
der Kaiſer und Jhre Maj. die Kaiſerin nach dem
Ritterſaal. Der Kronprinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold,
die Prinzen des königlichen Hauſes, ſowie die Damen und
Herren der Gefolge ſchloſſen ſich an. Die Majeſtäten nahmen
vor den Stufen des Thrones Aufſtellung, die Prinzeſſinnen
und die Prinzen rechts und links vom Throne. Jm Saale
hatten ſich bereits die Ritter des Schwarzen AdlerOrdens

Es begann die Cour der vorzuſtellenden neu ernannten
Ritter des Roten AdlerOrdens, des KronenOrdens und des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern. Die neu zu deko
rierenden Perſonen, wie immer Vertreter aller Stände, hatten
ſich bereits in früherer Morgenſtunde zu Wagen und zu Fußnach dem Schloß begeben, hatten ſich in der erſten Braun

ſchweigiſchen Kammer verſammelt und waren in der zweiten
Braunſchweigiſchen Kammer von dem Präſes und den Mit-
gliedern der GeneralOrdenskommiſſion mit den neu verliehenen
Auszeichnungen geſchmückt worden.

Nach der Cour begaben ſich die Majeſtäten wiederum im
feierlichen Zuge nach der Schloßkapelle und nahmen auf dem
Wege dahin in der zweiten ParadeVorkammer die Vorſtellung
der neu dekorierten Damen des WilhelmsOrdens, des Luiſen
e des Verdienſtkreuzes und der RotenKreuzMedaille
entgegen.

Jn der Kapelle waren inzwiſchen die zur Feier eingeladenen
älteren Ritter und die Jnhaber von Ehrenzeichen, beſonders
die im letzten Jahre Dekorierten, plaziert worden.
Am Altar ſtand die Hofgeiſtlichkeit, rechts. davon Staatsſekre
tär Fr. v. Richthofen mit den Botſchaftern, Geſandten und
den Mitgliedern des diplomatiſchen Korps, links die Generäle
und Admiräle, weiter zurück hohe Staatsbeamte, Regiments
kommandeure, Profeſſoren im Talar. Nacheinander er
ſchienen dann von der Cour her die neu dekorierten
Herren, endlich die Staatsminiſter und die Ritter des Schwarzen
AdlerOrdens. Ein dreimaliges Klopfen: in der offenen
Dür der Kapelle zeigten ſich die Pagen; die oberſten Hof
chargen ſchritten herein, der Kaiſer in Generalsuntform mit
dem Bande des Schwarzen Adler-Ordens und der Kette des
WilhelmsOrdens führte die Kaiſerin; die rotſeidene
Schleppe des gelbſeidenen Gewandes wurde von Pagen ge
tragen, der weiße Courſchleier wallte von dem Brillantdiadem.
Die Herren und Damen vom Dienſt folgten, darunter General
kapitän von Scholl in Puderperücke und Dreiſpitz, den Krück-
ſtock in der Rechten. Dann führte der Kronprinz die
Prinzeſſin Friedrich Leopold, die zu einer gelben Robe eine der Reichsbankſtelle in Braunſchweig. Schuſter, Amtsgerichtsrat
mattblaue, ſilbergeſtickte Courſchleppe und gleichfarbigen Schleier
trug. Der Domchor ſtimmte den 95. Pſalm an „Kommt
herzu, laſſet uns dem Herrn frohlocken.“

Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen vor dem Altare Platz;
rechts vom Kaiſer die Prinzeſſin Friedrich Leopold Prinz
Heinrich und Prinz Eitel Friedrich, links von der Kaiſerin der
Kronprinz, Prinz Friedrich Leopold und Prinz Friedrich Heinrich.
Hinter den Majeſtäten ſaß die Oberhofmeiſterin Gräfin v. Brock
dorff zwiſchen dem Prinzen Joachim Albrecht und der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, rechts und links anſchließend der Erbgroßherzog
von Mecklenburg-Strelitz. Prinz Albert zu SchleswigHolſtein
(Durchlaucht), der Erbprinz von Hohenzollern, Prinz Friedrich
Wilhelm, Landgraf Alexis von HeſſenPhilippsthal und Prinz
Albert von SchleswigHolſtein (Hoheit).
Nach Gemeinde Geſang, vom Bläſerchor begleitet, und

Liturgie, in deren Verfolg der Domchor einen ſehr ſchönen
Satz: „Gott iſt die Liebe“ vortrug, predigte Hof- und Dom-
prediger Kritzin ger über Ev. Joh. 15, V. 17--19: „Das
gebiete Jch euch, daß ihr euch untereinander liebet“ uſw. Das
niederländiſche Dankgebet beſchloß wie immer den feierlichen
Gottesdienſt.

Unter den Klängen des alten „Wilhelmus von Naſſauen“
verließen die Majeſtäten die Kapelle und begaben ſich in den
MarineSaal, während im Weißen Saal, in der Bilder-Galerie
und den anſtoßenden Räumen die Tafeln geordnet wurden.

Gegen 2 Uhr intonierte die Kapelle des 4. Garde Regiments
den Coburger Marſch, die Majeſtäten und der Hof zogen in
den Weißen Saal ein, die Gal atafel begann. Saal und
Tafeln boten wie ſtets am Ordensfeſt einen beſonders prunk-
vollen farbenreichen Anblick: während die reiche Saaldecke von dem
magiſchen Licht der verdeckten elektriſchen Beleuchtungskörper
wiederſtrahlte, überflutete der zu den Fenſtern hereindringende
helle Sonnenſchein das große Tafelſilber, die Jardi-
nieren voll gelber Tulpen, roter und weißer Chryſantyemen,
er ließ die roten Röcke der Pagen und die über und über
gold und ſilberbeſtickten Uniformen der Offizianten und
Livreen der Dienerſchaft heller leuchten und giitt über die
Palmengruppe am Springbrunnen unter der Kapellentreppe.
Unter dem Thronbaldachin, den Straußenfederbüſche in den
preußiſchen Farben ſchmückten, nahmen die Majeſtäten Platz.

Jm Verlaufe des Mahles erhob ſich der Kaiſer und
trank auf das Wohl der neu ernannten und der früheren
Ritter. Die Muſik ſetzte mit dem alten Yorkſchen Marſche
ein. Nach der Tafel hielten die Majeſtäten Cercle und be
ehrten viele der Geladenen mit Anſprachen.

Aus der Provinz Sachſen und deren Um
gebung haben erhalten

Den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mitEichenlaub: Freiherr von Manteuffel, General-
major und Kommandeur der 14. Jnfanteriebrigade. Wächter
Geheimer Oberpoſtrat (mit dem Range der Räte zweiter Klaſſe),
Oberpoſtdirektor zu Magdeburg.

Den Roten Adlerorden dritter Klaſſe mitder Schleife: von Bünau, Oberſt und Kommandeur des
Jnfanterieregiment Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Branden-
burgiſchen) Nr. 20. von Donop, Oberſt und Kommandeur des
7. Thüringiſchen Jnfanterieregiments Nr. 96. Freiherr von
Secken dorff, Oberſtleutnant und Chef des Generalſtabes des
IV. Armeekorps. von Wasmer, Oberſt und Kommandeur der
11. Feldartilleriebrigade.

0 r e werdppell, orſtmeiſter Clausthal, eis Zellerfeld.Aßmann, Juſtizrat, Rechtsanwalt und Notar zu Naum-
burg a. S. Back, Hauptmann im 8. Thüringiſchen Infanterie
regiment Nr. 96. von Baſſe, Hauptmann im Braunſchweigiſchen Jnfanterieregiment Nr. 92. Beyer, Poſtdirektor zu
Sangerhauſen. Binzer, Regierungsrat und Mitglied der Eiſen
bahndirektion in Magdeburg. Bode, Baurat und Militär
bauinſpektor zu Braunſchweig. Brumme, Eiſenbahnbetriebs
kontrolleur zu Halle a. S. von Buſſe, Landrat zu Delitzſch.
Chriſtian i, Amtsgerichtsrat zu Oſterode a. H. Dr. Deiß,
Juſtizrat und Rechtsanwalt bei dem Reichsgericht in Leipzig. von
Dresky, Hauptmann im Feldartillerieregiment PrinzRegent
Luitpold von Bayern (Magdeburgiſchen) Nr. 4. Dr. Düringer,

Rei i zu de Dumas de 1'Espinol,Anhaltiſchen Jnfanterie-Regiment 93.
i zu Magdeburg.

at
Hauptmann im
Filli«, Steuerrat und Oberſteuerinſpektor

Preußen (2.
Dr. Krantz, Reichsgerichtsrat zu

von Kummer, Hauptmann und Kompagnieführer
an der Unteroffizierſchule in Weißenfels. Lu den dorff, Haupt
mann und Lehrer an der Gendarmerieſchule in Einbeck. Frei
herr von Malapert genannt von Neufville, Haupt
mann im 5*. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 94 Groß
herzog von Sachſen). Meinert, Poſtdirektor zu Delitzſch.
von Memerty, Hauptmann im 7. Thüringiſchen Infanterie
Regiment Nr. 96. Meyer, Eiſenbahndirektor und Vor-
ſtand der Eiſenbahnmaſchinen-Jnſpektion 1 in Magdeburg.
Möller, Regierungsrat bei der Provinzialſteuerdirektion in
Magdeburg. Müller, Regierungs und Baurat, Vorſtand der
Eiſenbahnbetriebsinſpektion 2 in Halberſtadt. Münter, Ober
ingenieur des Sächſiſch-Thüringiſchen Dampfkeſſelüberwachungs
vereins in Halle a. S. Neumann Hauptmann im 6. Thü-
ringiſchen Nr. 95. von Pieſchel,Landrat zu Burg b. M., Kreis Jerichow I. Pittrich, Poſt
direktor zu Pirna von Poten, Rittmeiſter im Thüringiſchen
HuſarenRegiment Nr. 12. Raffauf, Hauptmann im Fuß-
artillerie- Regiment Encke (Magdeburgiſchen) Nr. 4. v. Rath,
Hauptmann im 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 66.
Dr. Rathmann, Superintendent und Oberpfarrer zu Schöne-
beck a. E. Recke, Eiſenbahndirekter und Mitglied der Eiſen-
bahndirektion in Erfurt. Freiherr von Recum, Rittmeiſter
im Braunſchweigiſchen HuſarenRegiment Nr. 17. Rösler,
Kanzleirat und Oberſekretär bei dem Reichsgericht in Leipzig.
Sander, Hauptmann am Kadettenhauſe in Naumburg a. S.
Schaumburg, Bürgermeiſter zu Schönebeck a. E., Kreis
Kalbe. Schenck, Profeſſor, akademiſcher Zeichner und Zeichen-
lehrer a. d. Univerſität in Halle a. S. Schladitz, Forſtmeiſter zu
Jlfeld. Schürmann, Bankdirektor und Erſter Vorſtandsbeamter

zu Goslar a. H. Schwahn, Eiſenbahndirektor und Vorſtand der
Werkſtätteninſpektion in Gotha. Speer, Steuerrat und Ober
ſteuerinſpektor zu Nordhauſen. Dr. Spiethoff, praktiſcher
Arzt zu Mühlhauſen i. Th. Stövphaſius, Poſtdircektor zu
Sonneberg in Sachſen-Meiningen. Stolze, Regierungs- und
Baurat zu Merſeburg. von Stralendorff, Hauptmann im
Füſilierregiment Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magde-
burgiſchen) Nr. 36. Thiele Hauptmann im Füſilierregiment
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburgiſchen) Nr. 36.
Tietmeyer, Baurat und Landesbauinſpektor zu Magdeburg.
Wachsmuth Amtsgerichtsrat zu Halle a. S. Weber, Tele-
graphendirektor zu Braunſchweig. Wienhold, Poſtdirektor zuLeipzig. Wieſand, Landrat zu Torgau. W erf. Haupt-
mann im Jnfanterieregiment Graf Tauentzien von Wittenberg
(3. Brandenburgiſchen) Nr. 20. Zſchoke, Poſtdirektor zu
Leipzig.

Den Königlichen Kronenorden zweiter
Klaſſe mit dem Stern: Held, Generalmajor und Kom
mandeur der 15. Jnfanteriebrigade.

Den Königlichen Kronenorden zweiter
Klaſſe: Bodenſtein, Oberregierungsrat zu Magdeburg.
von Detten, Berghauptmann und Direktor des Oberbergamts
in Clausthal. Floegel, Geheimer Oberjuſtizrat und Senats-
präſident bei dem Oberlandesgericht in Naumburg a. S. D. Dr.
Kautzſch, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität in Halle a. S.
Dr. von Lippmann, Reichsgerichtsrat zu Leipzig. Müller,
Geheimer Oberfinanzrat und Generaldirektor des Thüringiſchen
Zoll und Steuervereins in Erfurt. Dr. Planck, Reichsgerichts-
rat zu Leipzig. Reichardt, Reichsgerichtsrat zu Leipzig.
Schmidt, Geheimer Oberjuſtizrat und Senatspräſident bei dem
Oberlandesgericht in Naumburg a. S. Freiherr Schuler
von Senden, Oberſt und Kommandeur des 6. Thüringiſchen
Jnfanterieregiments Nr. 95. von Witzleben, Oberſt und
Kommandeur des 3. Thüringiſchen Jnfanterieregiments Nr. 71.

Den Königlichen Kronenorden dritterKlaſſe: Dr. Baltz, Regierungspräſident zu Magdeburg.
Banniza, Geheimer Vergrat und techniſches Mitglied des Ober
bergamts in Clausthal. Bartſch, Reichsgerichtsrat zu Leipzig.
Becker, Geheimer Rechnungsrat und Bureauvorſteher beim
Reichsgericht in Leipzig. von Boyneburgk, Oberſtleutnant
beim Stabe des 5. Thüringiſchen Jnfanterieregiments Nr. 94
(Großherzog von Sachſen). Dr. Dahlmann, Langdgerichts-
präſident zu Naumburg a. S. EickhoFf, Oberſtleutnant beim
Stabe des Jnfanterieregiments Prinz Louis Ferdinand von
Preußen (2. Magdeburgiſchen) Nr. 27. Farwick, Ober und
Geheimer Baurat bei der Eiſenbahndirektion in Magdeburg.
Feucht, Königlich württembergiſcher Oberſtleutnant und Kom-
mandeur des 2. Thüringiſchen Feldartillerieregiments Nr. 55.
Gnade, Bankdirektor und Erſter Vorſtandsbeamter der Reichs
bankſtelle in Halle a. S. Freiherr von Hollen, Oberſt-

leutnant (mit dem Range eines Regimentskommandeurs) beim
Stabe des Küraſſierregiments Kaiſer Nikolaus J. von Rußland
(Brandenburgiſchen) Nr. 6, kommandiert als Führer des Kom
binierten Jägerregiments zu Pferde. von Jacobi, Oberſt-
leutnant beim Stabe des 2. Thüringiſchen Jnfanterieregiments
Nr. 32. von Meibom, Landgerichtspräſident zu Halle a. S.
Dr. Nagel, Reichsanwalt beim Reichsgericht in Leipzig. von
Rohr, Kreisdeputierter und Amtsvorſteher, Rittergutsbeſitzer zu

Hohenwulſch, Kreis Stendal. Runnebaum, Oberforſtmeiſter
zu Erfurt. Schneider Oberſtleutnant z. D. und Kommandeur
des Landwehrbezirks Sondershauſen. Dr. Schul z, Profeſſor
und Oberbibliothekar beim Reichsgericht in Leipzig. Schumann,
Reichsgerichtsrat zu Leipzig. Dr. von Schwarze, Reichs
gerichtsrat zu Leipzig. Skonietzki, Reichsgerichtsrat zu Leipzig.
Dr. Spahn Reichsgerichtsrat zu Leipzig. Wagner, Oberſt
leutnant und Kommandeur der Unteroffizierſchule in Weißenfels.

Zuckſchwerdt, Kommerzienrat zu Magdeburg.
Den Königlichen Kronenorden vierterKlaſſe: Born, Fabrikant zu Jlversgehofen, Kreis Erfurt.

Fiſchbach, Meliorationsbaurat zu Mühlhauſen i. Th. Gr aef,
Oberſteuereinnehmer und Steuerrendant zu Salzwedel. Klink-
müller, techniſcher Eiſenbahnſekretär zu Halle a. S. Kropp,

r beim Artillerie-Depot in Magdeburg.
arquart, Bahnmeiſter zu Heiligenſtadt. Meſecke,

Rebierförſter zu Lüderholz, Kreis Zellerfeld. Nahde, Rentner
zu Magdeburg. Neumeyer, Eiſenbahnſtationsvorſteher zweiter
Klaſſe zu Lauterberg, Kreis Oſterode a. H. Rimbach, Poſt
ſekretär zu Geiſa. Schul z, Kürſchnermeiſter zu Schollene, Kr.
J i II. Schulze, Kanzleiſekretär bei dem Reichsgericht in
eipzig. Sußmann, Muſiklehrer an der Militärknaben-

erziehungsanſtalt in Annaburg. Zeitz, Proviantamtsrendant
zu Burg.

hauſen.

Eiſenbahnzugführer

Den Königlichen Hausorden von Hohen-
ollern: Den Adler der Ritter: Seeliger,ulrat und Seminardirektor zu Halberſtadt.

Das Kreuz der Jnhaber: Techert, ldwebel inder Halbinvalidenabteilung des IV. Armeekorps. Se

Den Adler der Jnhaber: Aulich, Strafanſtalts
lehrer zu Lichtenburg, Kreis Torgau. Evers evangeliſcher
Hauptlehrer und Küſter zu Paſſendorf, Kreis Merſeburg. Hirſch
feld, Schullehrer zu Sangerhauſen.

Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens:
Damm, Militärmuſikdirigent im Küraſſierregiment von Sehydlitz
(Magdeburgiſchen) Nr. 7. Kirchheim, Kaſtellan bei dem
Reichsgericht in Leipzig. Knobbe, Schleuſenmeiſter zu Plaue a. H.
Kröber, Bezirksfeldwebel beim Landwehrbezirk Altenburg.
O ſt Konſiſtorialbotenmeiſter zu Magdeburg. Stolle, Boten-
meiſter bei dem Landgericht in Magdeburg.

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Balkerſtedt,
Platzmeiſter zu Magdeburg. Baumüller, Steueraufſeher zu
Magdeburg. Becker, Feldwebel und Zahlmeiſteraſpirant im
2. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 32. Blanken-
burg, Oberbriefträger zu Rudolſtadt. Boche, Regierungs
bote zu Merſeburg. Böhm, Oberbriefträger zu Crimmitſchau.
Bräuer, Fleiſchermeiſter zu Klein-Wanzleben, Kreis Wanz-
leben. Burghardt, Tiſchler zu Leopoldshall (Anhalt).
Dobernecker, Oberpoſtſchaffner zu Zwickau in Sachſen.

lkenberg, Eiſenbahnzugführer zu Holzminden. Feige,
ziſenbahnzugführer zu Wittenberge. Frommknecht, Fuß-

gendarm zu Eilenſtedt, Kreis Oſchersleben. Geißler, König-
licher Produktenaufſeher zu Staßfurt, Kreis Kalbe. Gentzſch,
Ortsſteuererheber zu Nediſſen, Landkreis Zeitz. Genzel, Feld-
webel und Zahlmeiſteraſpirant im Anhaltiſchen Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 93. Greiner, Oberbriefträger zu Schmalkalden.
Grüneberg, Rentner zu Beeſenlaublingen, Saalkreis.
Grundmann, Gerichtsvollzieher zu Magdeburg. Hage,
Küſter und Kirchenkaſſenrendant zu Quedlinburg. Heichert,
Polizeiſergeant zu Seehauſen i. A., Kreis Oſterburg. Heinicke,
Strommeiſter zu Könnern. Heiſe, Eiſenbahnweichenſteller
erſter Klaſſe zu Aumühle, Kreis Sangerhauſen. Hemmann,
Bote beim Reichsgericht in Leipzig. Heyer, Häuer zu Löder-
burg, Kreis Kalbe. Hiemiſch, Oberpoſtſchaffner zu Leipzig.
Hinne, NMaurerpolier zu Schönebeck a. E., Kreis Kalbe.
Hornemann, Eiſenbahnlokomotivführer zu Magdeburg.
Kaiſer, Gemeindeſchöffe zu Beyernaumburg, Kreis Sanger-

Kirſchbaum, Regierungskanzliſt zu Merſeburg.
Knocke, Oberpoſtſchaffner zu Magdeburg. Krüger, Eiſen
bahnlokomotivheizer zu Wittenberge. Kutzſchbauch, Feld
webel und Zahlmeiſteraſpirant bei der Jntendantur des 4. Armee-
korps, zugeteilt dem Magdeburgiſchen TrainBataillon Nr. 4.
Laetſch, Vizefeldwebel und Hoboiſt im Füſilier- Regiment
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburgiſchen) Nr. 36.
Langner Steueraufſeher zu Walſchleben, Landkreis Erfurt.
Lindecke, Rentner zu Groß-Salze, Kreis Kalbe. Loben-
ſt ein Steueraufſeher zu Delitzſch. Lompe, Kaſernenwärter
bei der Garniſonverwaltung in Erfurt. Mahlich, Gerichts
diener und Kaſtellan zu Oſterburg. Mehl, Wachtmeiſter im

Braunſchweigiſchen HuſarenRegiment Nr. 17. Meier, Steuer
aufſeher zu Magdeburg. Neurodt, Eiſenbahnwagenmeiſter zu
Leipzig. Nieſche, Eiſenbahnlokomotivführer zu Halle a. S.
Peters, Steueraufſeher zu Gr.-Oſterhauſen, Kreis Querfurt.
Pfeil, Polizeiſergeuant zu Hornhauſen, Kreis Oſchersleben.
Pilz, Kanzliſt beim Amtsgericht in Magdeburg. Rieke,
Steueraufſeher zu Niederndodeleben, Kreis Wolmirſtedt. Ritter,
Gerichtsdiener zu Magdeburg. Roſenlöcher, Schneider
meiſter zu Erfurt. Rosnick, Waffenmeiſter beim Feldartillerie
Regiment Prinzregent Luitpold von Bayern (Magdeburgiſchen)
Nr. 4. Roßberg, Gerichtsdiener zu Dommitzſch. Schade,
Eiſenbahnwagenwärter zu Nordhauſen. Schlegelmilch,
Gärtner an der Militärknabenerziehungsanſtalt in Annaburg,
Schmidt, Amtsvorſteher zu Klein-Gartz, Kreis Salzwedel.
Schöne, Oberbriefträger zu Eilenburg. Schönthal, Steuer
und Ortserheber zu Elxleben, Landkreis Erfurt. Schütze,
Schloßkaſtellan zu Letzlingen. Serger, Bauunternehmer zu
Milow, Kreis Jerichow II. Siegels, Vorarbeiter bei
der Gewehrfabrik in Erfurt. Sorgenfrei, Kaſſen-
diener bei der Reichsbanknebenſtelle in Eiſenach. Steg-
mann, Eiſenbahnlokomotivführer zu Weißenfels a. S.,
Studer, Gemeindevorſteher zu Dobien, Kreis Wittenberg.
Taubenroth, Müllermeiſter zu Hakeborn, Kreis Wanzleben.
Tecklenberg, Gemeindevorſteher zu Warmſtedt, Kreis
Quedlinburg. Tin z Oberpoſtſchaffner zu Halle a. S. Urſinus,
Schmiedemeiſter zu Lützen, Kreis Merſeburg. Vinzelberg,
Fußgendarm zu Barleben, Kreis Wolmirſtedt. Wendland,
Eiſenbahnzugführer zu Wittenberg. Weſtphal, Gefangenen
aufſeher zu Wanzleben. Wettwer, Eiſenbahnweichenſteller zu
Magdeburg. Wilhelm Wachtmeiſter im Braunſchweigiſchen
Huſarenregiment Nr. 17. Wittenberg, Wachtmeiſter u. Zahl
meiſteraſpirant im Braunſchweigiſchen Huſarenregiment Nr. 17.
Wittnebert, Buchdruckereibeſitzer zu Erfurt. Zimmer-
mann Depotvizefeldwebel beim Artilleriedepot zu Erfurt.

Aus Nah und Fern.
Ueber die Typhus Epidemie beim 18. Jnfanterie-Regiment in

Landau (Pfalz) wird amilich mitgeteilt: Seit dem 16. Januar ſind
vier Erkrankungen hinzugekommen. Jnsgeſamt ſind gegenwärtig
35 Typhuskranſe in Behandlung 8 Fälle ſind ſchwer, 10 mittel
ſchwer und 17 leicht. Außerdem ſtehen noch 27 Mann wegen
Typhusverdachts unter Kontrolle

Vom Schnee erdrückt. Jn Palozco, Provinz Bergamo, iſt ein
Bauernhaus unter den Schneemaſſen eingeſtürzt. Fünf Perſonen
ſind dadei ums Leben gekommen.

Verworfene Reviſion. Das Reichsgericht hat die Reviſion des
Geſchäfisführers der „Mainzer Volksztg.“ Doeller verworfen, der
wegen Veröffentlichung von Abſchriften aus Briefen des Generals
v. Kretſchmann, durch die ſich zwei Offiziere beleidigt fühlten, am
26. September 1904 vom Landgericht Mainz zu 100 Mark Geld

ſtrafe verurteilt worden war. ßDas Treibeis auf dem Niederrhein hat ſich neuerdings ſo ſtark
vermehrt, datz die Schiffe den Hafen in Ruhrort aufſuchen. Die
Benutzung des Waſſerweges auf dem Rhein durch die engliſchen und
belgiſchen Koblenſchiffe iſt vorläufig ausgeſchloſſen.

Exploſion. Jn dem Kohlenbergwerk Elbe bei Gowerton, Glamoe
ganſvire, fand nachts eine Exploſion ſtatt, bei der ſieben Menſchen
getötet und 15 verwundet wurden, davon zwei gefährlich.

Erdſtöße in Theſſalien. Jn Theſſalien haben ſich die Erd
erſchütterungen wiederholt, ein Dorf wurde zum größten Teil verſchüttet;
mehrere Perſonen büßten dabei das Leben ein, mehrere wurden verletzt.
Jn verſchiedenen Teilen Griechenlands verurſachten Platzregen der
letzten Tage mehrfachen Schaden, insbeſondere in Sparta, wo der
Eurotas aus den Ufern trat in anderen Gegenden ſind die Ver
bindungen unterbrochen.garſt Ferdinand von Bulgarien ſtattet in den nächſten Tagen,

S am 27. Januar, dem Deutſchen Kaiſer einen offiziellen
eſuch ab.

Perſonalnachrichten.
Dem Eiſenbahnſtationsvorſteher zweiter Klaſſe a. D von

Guérard zu Frankenhauſen am äuſer iſt der Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Lehrer und Kantor Wilhelm Bloch witz zu Merſe
burg, dem Lehrer und Küſter Eduard Völker zu Jeſſen im Kretſe
Schweinitz, dem emeritierten Lehrer Auguſt Almoneit zu Jnſter
burg der Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern, dem
penſionierten Eiſenbahntelegraphiſten Wilhelm Brandt zu Halle a. S.
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie dem penſionierten

Böttcher zu Halle a. S., dem penſionierten
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Eiſenbahnlokomotivführer Emil Weiland zu Halle a. S., deme Eiſ nhilfslademeiſter Kerle erſ Lales. S., dem e

neneZerbſt, dem penſionieten Bahnnarter Wilhelm Mierſch. zu Wießgt

im Kreiſe Wittenberg, dem bisherigen Bahnunterhaltungsvorarbeiter Calbe,
Friedrich Schwarz zu Bennewitz im Saalkreiſe das Allgemeine

Ehrenzeichen verliehen worden. Den nachbenannten Reichsbeamten iſt
die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreuOrden erteilt, und zwar des Sächſiſchen lreneſaen en

dem Oberpoſtſchaffner Tratz ſch zu Leipzig des Großherzoglich Sächſiſchen Allgemeinen t in Silber dem Poſiſgaftner räfe
zu Eiſenach der dem SachſenErneſtiniſchen Hausorden angereihten
ilbernen Verdienſtmedaille: dem Oberpoſtſchaffner Förſtemann zu
Hildburghauſen.

Vakanzenliſte von Kommunalſtellen.
Leſſen (Weſtpr.). Sofort Bürgermeiſter. 3180 Mk. (Bew.
bis 1. Februar an den Stadtverordneten Vorſteher Franz Szpitter.)

Zirke (Poſen). Bürgermeiſter. iwohnung im Werte von 450 Mk., Nebeneinnahmen 500 Mk.
(Stadtverordneten- Vorſteher Kaufmann Karl
1. April Oberlehrerin für die ſtädt. höh. Mädchenſchule, mit
welcher ein zu Entlaſſungsprüfungen berechtigtes Lehrerinnen
ſeminar verbunden iſt. 1200 bis 200 Mk., Wohnungsgeld von
200 Mk. (An den Magiſtrat.) Chemnitz. Oſtern 1905
Lehrer für Mineralogie und Chemie für die techniſchen Staatslehr
anſtalten. 2800 Mk. Direktion der Techniſchen Staatslehr
anſtalten in Chemnitz.) Goldap. 1. April Rektor für die
fünfklaſſige MädchenMittelſchule. 1700 Mk., Mietsentſchädigung
300 Mk., ſowie Alterszulage 130 Mk. (Magiſtrat.) Düſſel-
dorf. 1. April Polizei Kommiſſar. 2600 bis 4250 Mk., worin
der Wohnungsgeldzuſchuß enthalten iſt. Kleidergeld jährlich 150
Mark. Die Koſten der Ausrüſtungsſtücke und deren Unterhaltung
trägt die Polizeikaſſe. (Bew. bis 10. Februar an den Ober
bürgermeiſter.) Elbing. 1. April Oekonom der Reſource
Humanitas (Kaſino). Direktor Muscate.) Barmen.
1. April Oekonom für die Geſellſchaft Union in Barmen. Direktor
Hugo Eckert, Barmen-U.) Wernigerode. 1. April
Schlachthausleiter. 2400 Mk neben freier Wohnung und Be-
leuchtung. (Magiſtrat.) Sie gen i. W. Zweite Direkticce
für Koſtüme. (Firma D. u. M. Spickermann.) Berlin.
Baldigſt OberJnſpektor und Jnſpektor für die Lebens, Unfall
und HaftpflichtverſicherungsBranche. Geboten wird reichlich be
meſſenes Gehalt, ſowie Barproviſionen und Superproviſionen.
(Bew. an die „Wilhelmia“ in Magdeburg, Allgemeine Ver-
ſicherungsAktienGeſellſchaft, Generalagentur Berlin II, Oranien
burgerſtraße 64.)

Landwirtſchaftliches.
e. Seehauſen i. A., 19. Jan. (Der land wirtſchaft

liche Verein) hielt geſtern eine ſtark beſuchte Sitzung unter
Leitung ſeines Vorſitzenden, Königl. Oekonomierats Felix Hoeſch
Neukirchen, hier ab. Neu eingetreten ſind die Gutsbeſitzer Wipper
Schindelhöfe, KnobbeFalkenberg, Friedrich Balcke-, Otto Guhl
und Adolf Schulz-Wahrenberg, ſodaß der Verein jetzt 147 Mit
glieder zählt. Jn die landw. Kreisvertretung wurden neben
den Vorſtandsmitgliedern und bisherigen Vertretern Ritterguts
beſitzer Buſchendorff-Wendemark und MüllerVielbaum neu hinzu
gewählt Gutsbeſitzer FalckeNeukirchen und Oberamtmann Kell-
mannWerben. Der Verein tritt tatkräftig ein in Wieſen
düngungsverſuche. Der Vorſitzende hat drei Verſuchsreihen auf
geſtellt, die in annähernd gleichen Bodenverhältniſſen und örtlich
nicht zu weit auseinanderliegend ausgeführt werden ſollen. Jeder
Verſuchswirt bekam genaue Anweiſung über Art und Umfang der
Düngung, Größe des Areals uſw. Die Verſuchsflächen in den
einzelnen Feldmarken ſollen bekannt gegeben werden, damit jeder
mann dieſelben im ganzen Verlaufe beobachten kann. Dr.
Dubbers- Berlin ſprach über Phosphorſäuredüngung auf
ſchweren Böden, während Dr. Frank Halle einen ausgezeichneten
Vortrag über Kalkdüngung hielt. An die Vorträge ſchloß ſich eine
nahezu einſtündige Beſprechung. Zum Schluß teilte der Vor
ſitzende mit, daß im Einverſtändnis mit dem Oſterburger land
wirtſchaftlichen Vereine eine Kreistierſchau des Oſterburger Kreiſes
im Jahre 1906 ſtattfinden ſoll.

Letzte Telegramme.
Berlin, 22. Januar. Das Befinden des Abgeordneten

Eugen Richter iſt andauernd ungünſtig. Es iſt nicht abzuſehen,
wann er ſeine parlamentariſche Tätigkeit wieder wird aufnehmen
können. In dieſer Tagung wird er jedenfalls den Parlamenten
fernbleiben.

Köln, 22. Januar. Die „Köln. Volksztg.“ meldet, daß in
Kürze ein Streik der Hafenarbeiter in Mannheim und
Ludwigshafen bevorſteht, die den Bergarbeiterausſtand benutzen
wollen, um Lohnerhöhungen und die Regelung der Arbeitszeit
u fordern.en f Poſen, 22. Januar. Der Chefredakteur des „Dziennik Kujawski“,

Dr. Ulatowski, in Hohenſalza iſt wegen Beleidigung des Regierungsrats
Waſchow und des Lehrers Walitſchek zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt worden.

Petersburg, 22. Januar. Die beiden Batterien, welche die
verhängnisvollen Salutſchüſſe abgefeuert haben, werden nach
dem Kriegsſchauplatze abgehen. Die Unterſuchun wird eingeſtellt,
da angeblich ein Kanonier geſtanden haben ſoll, aus Verſehen
die Kartätſche in das Geſchütz gebracht zu haben.

Petersburg, 23. Januar. (1*/, Uhr morgens.) Jm Stadt
teile WaſſiljewskijOſtrow wurde bis nach Mitternacht geſchoſſen.

Petersburg, 28. Januar. Senator Lindner iſt zum Staats
ſekretär für Finland ernannt worden.

Petersburg, 22. Januar. Der Schriftſteller Maxim Gorki ließ
der Kaſſe der Arbeiterverbände 400 Rubel zugehen. Auch von anderer
Seite laufen zahlreiche Beiträge ein.

2 Die enormen Spielverluſte eines
Botſchaftsſekretärs der hieſigen ruſſiſchen Miſſion, Baron de

illionen Kronen

das Tagesgeſpräch. Der junge Diplomat ſpielte tPoker mit Wer unerhörten Pechſerie, er verlor allabendlich

Amneſtie, in welche 3 die Abgeordneten einbegri
gegen welche ein gerichtliches r
wird eine der größten politiſchen Schwierigkeiten beſeitigt.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Dienstag, 24. Januar Strenger Froſt, heiter ſpäter wolkig.Miumweg, 25. Jannar: Wolkig, gelinder, ſtrichweiſe Schnee,

tarker Wind, Sturmwarnung.
Waſſerſtände.

Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.atz amtttcen in der Mittagkzeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuqhe
Unßrut.

20. Jan. 1,35 21. Jan. 1,30 0,05

2200 Mk., freie Dienſt

Jſert.) Memel.

22. Jan. 1,74 23. Jan. 1,74rotha 1,68 164 0,04Alsleben 20. Jan. 1,88 21. Jan. 1,94 0,06
Bernb 6 0,96 J v 0,96albe, 70 e 2,76 0,06W do. Untp. e 0,76 e 0,80 7 0,04Trotha Eisſtand.

Roldau. t

Budweis 3 19. Jan. 0,02 20. Jan. 0,03 0,01 e
Prag t 0,58 0,62 0,04Brandenburg 20. Ja 21. Jan.Jan.

Oberpegel 2,16 2,15 (o,o1Unterpegel r u 1,43 0,01Rathenow d

Oberpegel 1,62 1,60 0,02Unterpegel 1,10 s (0,08v 0,98 e 1,13 0,15Elde.

Brandeis 0,25 o,18 0,07Melnik 0,55 0,62 0,07Leitmerißz 20. Jan. 0,92 21. Jan. 0,92
Subi 1,24 0,92 (o,32Dresden 1,90 L68 0,22Torgau a 0,02 0,04Wittenberg 0,99 0,88 0,11Roßlau 0,50 v 0,47 0,03Aken o,70 0,72 0,02Barby e 0,80 J 0,85 0,05Magdeburg 0,5 e o,61 0,03Tangermünde 1,25 1,290 l 0,04Wittenberge 0,86 0,86Lenzen p 1,13 1,60 0,47Dömitz 0,60 m 1,361 0,76Darchau 7 1,54 1,36 0,16Lauenburg e o 1,82 l 0,02

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Aus London, 20. Januar, wird dem „B. T.“
Jm angloſchottiſchen Röhrenſhndikate kamen heftige Streitig

keiten zum Ausbruch. Das Shyndikat exiſtiert praktiſch für den
Augenblick nicht, ein heftiger Preiskampf begann. Stewarts and

Lloyds, die größte Röhrenfirma Englands, trat zurück von der
Garantie der Preference Dividende für die Wilſons and Union
Company. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Streit die inter
nationalen Abmachungen auf dem Röhrenmarkte beeinflußt.

kabelt:

Tages Marktberichte.

Zentralſtelle der cerſioen Landwirtſchaftskammern
ngoſtelle.

Weltmarktpreiſeauf Grund e ner heutiger De in Mark Tonme einſchl.gehe hen mr Scene ar lein der Dritte
anterſchiede.

am 21. Jan., am 20. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 119 Cts. A. 281,25.231,50
Von Chicago Mai 115 Cts. 240,50 240,00Jn Liverpool frei März 7 ſh. O. d. 206,00 205,25
Von Odeſſa nach loko 95 Kop. 176,50 177,75

„Riga v loko 99 Kop. 179,75 181,00n Paris Jan. 23,70 Fces. 192,(00 191,25Von Newyork nach Berlin Roggen loko Cts.
Odeſſa v loko 76 Kop. 148.,50 148,50
Riga loko 79 Kop. 154.00,, 154,Newrvork nach Berlin Mais Mai 50 Cts. 110,75 110,50

Magdedurg, 21. Jan. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſcher und Sommer gut 168--172 mittel 160 165 gering

do. Kolben Sommer gut 178--184 mittel
gering do. Rauh, gut 162 168 mittel
gering do. ausländiſcher gut 180--195 mittelgering Roggen, unverändert, inländiſcher gut
138-- 142 AC, mittel 131 136 gering Gerſte,
unverändert, hieſige Chevalier- gut 175-- 185 mittel 165-- 169
gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte, gut
160 170 mittel gering Wintergerſte gutmittel gering ausländiſche Futtergerſte
ut 123--125 mittel gering Hafer,till, inländiſcher gut 145-- 150 mittel 138--144
gering ausländiſcher gut 143 147 mittelgering Mais unverändert, runder gut 124 bis
126 mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 130 mittel gering Erhbſen,ruhig, hieſige Viktoria, gut 170--185 mittel 155-- 165
gering do. grüne Folger, gut 180--190 mittel
170 175 gering

Magdeburger Handelsbericht vom 21. Jan. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 28,25 .4 für 100 kg.

WochenMarktberichte.
Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe

in Berlin, 21. Jan. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Durch die feſteren Berichte von den Exportplätzen hat ſich auch hier
eine feſtere Stimmung geltend gemacht, die noch durch eine Zunahme
des Konſums in den letzten Tagen unterſtützt wurde. Die Zufuhren
wurden zu unveränderten Preiſen geräumt, gute Mittelſachen und
billige Sorten bleiben nach wie vor knapp. Die heutigen Notierungen
ſind: Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 113--115 AC, do.
IIa Qualität 100 114 Schmalz: Aus Amerika werden in
dieſer Woche größere Exportzahlen für Schmalz gemeldet und erklären
ſich dadurch auch die fortgeſetzt feſten Märkte in Amerika, auf
welche die Größe der Schweinezufuhren durchaus keinen Einfluß
hat. Unter dieſen Umſtänden werden ſich die hieſigen Verkaufs
preiſe allmählich den Bezugspreiſen von drüben nähern müſſen, da
ſolche einen neuen Jmport aus Amerika nicht zulaſſen würden.
Die heutigen Notierungen ſind Choice Weſtern Steam 42,00--42,50
amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia 44 Berliner Stadiſchmalz
Krone 44 Berliner Bratenſchmalz Kornblume 46--40 6 in
Tierces. Speck: Konſum befriedigend.

Viehmärkte.

21. Jan. (Bericht der Notterungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 14.
bis 20. Januar im ganzen 10 658 Stück vom Jnlande gef. und
zwar 3928 Stück vom Süden und 6730 Stück vom No Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 36 Wagen, 1617 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver-ſtchender Tara
einharter neben

t Donnerstag Freitag Sonnabend
19. 1. 20. 1. 21. 1.Beſte ſchwere reine Schweine 54--541 54--54 54--54 20 T.

Schwere Mittelware 54 53--54 54--54x 22
Gute leichte Mittelware 53--54 53--54 53--53 22
Geringere Mittelware 49--51 48--51 49-51 24
Sauen nach Qualität 46 49 47-50 46--49 ſchw. T.

Der Handel war rege rege rege

Baren- und Produktenberichte,
Getreide.

e Hamburg, 21. Januar. Weizen ruhig, Mecklenburg. und Oſt
holſteiner 175- 177. Roggen ruhig, Mecklenburger und Altmärker
146--148, ruſſiſcher cif. 9 Pud 10/15 109. Gerſte feſt, ſüdruſſiſche cif,
96,00. Hafer feſt, Holſteiner und Mecklenburg. 143--146. Mais ruhig,
Americ. mixed cif. 96,50, La Plata cif. 99,50.

Peſt, 21. Januar. Weizen ſtetig, per April 19,60 Gd, 19,62 Br.,
per Oktober 17,20 Gd., 17,22 Br. Roggen per April 15,34 Gd.,
15,36 Br., per Oktober 14,00 Gd., 14,02 Br. Hafer per April 14,00
Gd., 14,02 Br., per Oktober 12,14 Gd., 12,16 Br. Mais per Mai
14,96 Gd., 14,98 Br.

Paris, 21. Januar. (Anfang). Weizen ruhig, per Januar 23,65,
r Februar 23,95, per MärzApril 24,50, per März-Juui 24,75,

gen ruhig, per Januar 16,90, per MärzJuni 16,75.
Paris, 21. Januar. (Schluß). Weizen matt, per Januar 23,65,

per Februar 23,85, per März April 24,45, per März-Juni 24,70.
Roggen ruhig, per Januar 16,00, per MärzJuni 16,75.

aps.
Peſt, 21. Januar. Re per Auguſt 22,30 Gd., 22,50 Br.

ucker.
Hamburg, 21. Januar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Januar 32,20, per März 32,45, per Mai 32,75, per Auguſt
33,00, per Oktober 24,55, per Dezember 23,55. Ruhig.

Hamburg, 21. Januar. Schlußbericht. Rüben Rohzucker
1. Produkt Paſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Januar 31,90, per März 32,15, per Mai 32,40, per Auguſt
32,60, per Oktober 24,20, per Dezember 23,35. Flau.

London, 21. Januar. 960 JavaZucker loko ſtetig, 17 ſh. d d.
Wert, Rüben Rohzucker loko an e ſh. 4 d. Wert.

ee.
Hamburg, 21. Januar, vorm. KaffeeTerminNotierungen. Nur

für Good average Santos. März 40 G., Mai 402/, G., September
412 G., Dezember 421 G. Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 21. Januar., nachm. KaffeeTermin Notierungen.
Nur für Good average Santos März 40 G., Mai 41 G., September
42 G., Dezember 42 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 21. Januar. JavaKaffee good ordinary 32.
Havre, 21. Januar. Kaffee. Good average Santos per März

49,00, Mai 49,50, September 50,50, Dez. 51,25. Tendenz Behauptet.
New-York, 20. Januar, Kaffee ſchloß ſtetig, 5 bis 15 Punkte

niedriger. Zufuhren in Rio (Feiertag), in Santos 21 000 Sack.
Petroleum.

nd emburg, 21. Januar. Petroleum feſt, Standard white loko
r.

Antwerpen, 21. Januar. Petroleum. Raffiniertes Type weiß
loko 18 bez., Br., do. per Januar 18 Br., do. per Februar 19 Br.,

6,

do. per März April 19 Br. Ruhig.
Spiritus.Hamburg, 21. Januar. Spiritus ruhig, Januar 26 G., Jan.

Februar 26 G., Februar-März 26 G
Paris, 21. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Januar

49,00, Februar 48,50, März- April 47,75, Mai Auguſt 45,75.
Paris, 21. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Januar

48,75, Februar 48,25, März- April 47,50, MaiAuguſt 45,75.
Hulfſenfrüchte.

Magdeburg, 21. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis
22,00 Mk, Speiſebohnen (weiße) 26,00-38,00 Mk., Linſen 25,00 bis
42,00 Mk., alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 21. Januar. Rüböl loco 48,00, Mai 47.50.
Hamburg, 21. Januar. Rüböl ruhig, loco verzollt 46,00.
Ämſterdam, 22. Jan. Leinöl behpt., loco 15 März Mai 18/,,

JuniAuguſt 157/6, Sept. -Dez. 168
Paris, 21. Januar. (Schluß-Bericht.) Rübsl ruhig, Jan. 44,50.

Februar 45,00, März April 45,25, Mai Auguſt 45,25.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 21. Januar. Kartoffelſtärke 27,50 Mk., Kartoffelmehl
27,50 Mk., feuchte Stärke 15,40 Mk.

Hamburg, 20. Januar. Kartoffelſtärke 28—28 Mk., Lieferung
Febr.März 28— 284 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28--28 Mk,,
Lieferung Febr. März 28— 28 Mk., SuperiorStärke 282-29 Mk.
Superior-Mehl 28 --29 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 21. Januar. Eßkartoffeln 7,00—8,00 Mk. für
100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier
e Magdeburg, 21. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,92 bis

1,08 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,40 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20- 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,40--1,60 Mk., Eßbutter 2,20
bis 2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier, für 60 Stück 4,60-5,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 20. Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Zentner Steinbutt, Feoße und mittel 160 190 Mk.,
kleine 80— 130 Mk., Seezungen, große 160-200 Mk., kleine 110 bis
130 Mk., däniſche Mk., Kleiße, große 90- 100 Mk., kleine
40—80 Mk., Rotzungen 50— 65 Mk., Schollen, große 55—-70 Mk.
mittel 30--50 Mk., kleine 20—-40 Mk., lebende Karpfen 90— 95 Mk.
Schellfiſche, große 40—-55 Mk., mittel 30--45 Mk., kleine 20 30
Mk., Cabliau, große 18-— 30 Mk., kleine 20— 20 Mk., Seehechte 40 50
Mk., Lengſiſch 16--18 Mk., Blaufiſch 18--20 Mk., Knurrhähne 12 bis
16 Mk., Vorſch 20— 35 Mk., Rochen 10- 12 Mk., Elblachs Mk.,
Lachs, rotfl, Mk., Silberlachs Mk., Lachsforellen
100-—300 Mk., Zander e0-- 90 Mk., Flußhechte 80- 100 Mk., Schnepel
40--70 Mk., rſe 20--35 Mk., Brachſen 30--50 Mk., Hummern,
lebende 260--270 Mk.

Stroh. Heu.
J eevevarg, 21. Januar. Richtſtroh 4,00 4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 M., 8,00-—9,50 Mk. für 100 kg.
aumwolle und Wolle.

e Bremen, 21. Januar. Baumwolle Ruhig. Upland middling
loco 36 Pfg.

21. Jan. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Februar
5,20 Käufer, September 5,17 Verkäufer. Ruhig.

20. Januar. 3 Uhr. Wolle. Januar 162,50,
e Liverpool, 21. Jan. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
6000 iſev- davon für Spekulation und Export 500 Boben.eng lig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig.
Per Januar 3,64, Per MaiJuni 3,77,Juni-Juli 3,80,

Juli-Auguſt 3,82,Aug. Sept. 3,84,
Sept.Okt. 3,86.

Amſterdam, 21. uar. Baneagzinn ruhig, loco 79Landen, 21. S ein 27 Lſirl., Chiulgupfer 6et Lſtrl.,
3 Monate 68/, 7 Blei ſpan. 127/6 Lſirl., engi. 13/, Lſtrl.,

inn 130/, Lſtrl., Zink 25 Lſtrl.
Glasgow, 21. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Scotch

d. Warrants Middlesborough h. d.

2 2 S 5 8 D
2

RärzAprit 3,71
April-Mai 3,74,

z 2 32

Düngemittel.
e Hamburg, 20. Januar. (ChileSalpeter.) Loeo ab

Lager 10,65.

Rio de Janeiro, 20. Januar. Wechſel auf London 14.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.
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